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Glai'US. Dauer von Pfählen aus H a g' e nb u c h en h o 1 z. Die
von den Rätiern erbaute „Letzimauer" bei Nilfels, welche den Eingang-
ins Thal, da wo es am schmälsten ist, quer abschloss. um den Einfällen
der Allemannen wirksamer entgegentreten zu können, scheint — nach-
dein letztere vom Thal Besitz genommen — lange Zeit nicht wieder
in Stand gesetzt worden zu sein. Erst als die Bewohner im vierzehnten
Jahrhundert Streit mit Oesterreich voraussahen wurde die Letzimauer
anno 1888 oder 1388 ausgebessert. Der Boden war liier vielerorts
nass. Eine letzten Herbst vorgenommene Untersuchung hat ergeben,
dass die Mauer stellenweise auf Pfählen ruht. Es sind dieselben gut
erhalten und lässt sich Hagenbuchenholz nachweisen. Die Pfähle haben
somit ein Alter von 500 Jahren.

Ob die Hagenbuche wohl früher im Kanton Glarus häufiger war?
Thatsaehe ist, dass diese Holzart heute nur noch vereinzelt in drei
oder vier Gomeindewaldungen vorkommt.

Ausland — JC/rant/cr.
Deutschland. Der badische Forstverein hält am 21., 22.

und 23. September nächsthin in Freiburg i. B. seine vierzigste Jahres-
Versammlung ab.

Das bezügliche Programm sieht vor: für den 21. September nach-
mittags, Empfang der Gäste; für den 22. September vormittags. Ver-
bandlungen, nachmittags, Ausflug durch städtische Waldungen nach dem
JEflA/sec ; für den 23. September, Fahrt nach SAoi/rn und Exkursion in
dortige Domänen- und Gemeindewaldungen. — Bei den Verhandlungen
sollen die Arbeiterversiclierungsfrago und die natürliche Verjüngung von
Mischbeständen zur Sprache kommen. Anmeldungen zur Teilnahme sind
an den Vorsitzenden, Herrn Oberförster «w» 7V«//t7 in Freiburg zu
richten.

Bucheranzeigen —

Neu erschienene Schriften — P«Mea//o»..s
(Nachstehend angeführte Bücher sind vorrätig in der Buchhandlung

SWihmV/, I<V«wc7ce <£• Co. in Jim*. — Les livres indiqués ci-après se trouvent
en vente, à. la librairie Sc/niuVï, Frawcte A Co. ft Berne.)

5'»jO/Ae»ten< swr ,,AHr/eiiteh/eit Forst- «»d Ja/wv/a«// W.'«î.

Jahresbericht über Veröffentliehungen und wichtigere Ereignisse im Gebiete
des Foistwesens, der forstl. Botanik, der forst.1. Zoologie, der Agrikulturchemie
und der Meteorologie für das Jahr 1895. Herausgegeben von Dr. J'tC.sCo Börry,
Professor der Forstwissenschaft an der Königlich Wttrttembergisrlien Universität
zu Tübingen. Frankfurt am Main. «T. I). SVtMe/Mw/cCs Verlag, 1890. 100 S.

gr. 4". Preis brosch. M. 2. 00.
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Die TFegcZcrümwiMMgen. Unter besonderer Rücksichtnahme auf Langholz-
verkehr und auf die Gestaltung der Wegeverbindungen in bebauten Ortstheilen
zum Gebrauch für Strassen-, Eisenbahn- und Forstbeamte, Stadtbauämter, Geo-

meter u. s. w. bearbeitet von TFZZZieZm >S'c7iier/e, Königl. Siiehs. Strassen- und
Wasser-Bauinspektor. Mit 4 Text-Abbildungen, 12 Tabellen und 3 Tafeln.
Freiberg in Sachsen. Oa.z CrerZae/i (Jos. Stettner) 1896. 48 S. 8°. Preis cart.
M. 1. 60.

JD-frapsfafeZ» für cZi« Po/'Ze. Entgegnung auf die Flugschrift des Ober-
forstrats Schuberg vom Mai 1896. Von Jiar? P/w'itjjp, Forstassessor. Emmen-
dingen. Druck von Albert Dölter. 1896. 12 S. 8®.

Les retewwes tZ'esm et Ze rehofeewiewf cZems Ze hassi» eZe Za Dierance. Par
P. Dememfeey, Correspondant de l'Institut, membre du conseil supérieur de

l'agriculture, ancien inspecteur général des forêts. Aix. Imprimerie et litlio-
graphie J. Itemondet-Aubin, Cours Mirabeau, 53. 1896. 38 p. in-8".

LeZir- «nrZ iïdndZwcZi rZes lFe/(Z?cerZ:s für Berufsjäger und Jagdfreunde
von JZctcmZ IZitter »;o» DomZwcwcs/oi, Don. I. Cl. des souverainen Maltheser-Ordens
etc. III. vermehrte Auflage. Wien 1896. Verlag von Uforite Perfes. Lieferung
1—4. 128 S. gr. 8". complet in 20 Heften à 60 Pfg.

Beitrag« JEewntmis der SprZwjrscZwrän^e (Collembola) von Dr. FopZer,
Schaffhausen. Separat-Abdruck aus der Illustrierten Wochenschrift für Ento-
mologie. Verlag von J. JVeMjna»», Neudamm.

Die .FoZgerw«ge» der Bode»rei«ertragsZ7ieorie für die iJraeZiMng j«id die
[/mfrie&s^eif der ?eic7tfi</sten dewtscZien iïoZrarfen von Dr. //. Marti», Königlich
Prcussischem Forstmeister. Dritter Band enthaltend 5. Zoll- und Beförderungs-
Politik. — 6. Die Kiefer. Leipzig, Druck und Verlag von B. Cr. ï'enbner. 1896.
249 S. gr. 8". Preis brosch. M. 6.

„DeutscZier A»<jfeisport" nennt sich ein neues Blatt, welches aus der
„Deutschen Fischerei-Zeitung" in Stettin hervorgegangen ist. Die Probenummer

liegt uns vor und ist gratis und franko von der Verlagshandlung (Herrcke &
Lebeling in Stettin) zu beziehen.

* **

DA; cfer Com/cren von Dr. Aar/ Fm'Aerr
row TWx;«/'. München, M. Rieger. 1896. 51 S. 8°. XI t Tafeln.
Preis M. 2. (Separat-Abdruck aus der forstlich-naturwissenschaft-
liehen Zeitschrift).

Das Vorkommen von Haarbilduugcn wird in manchen botanischen Lehr-
hüchern den Conifereu entweder total abgesprochen oder es wird doch für
einzelne Organe derselben ihr völliges Fehlen oder sehr spärliches Auftreten
angegeben. Verfasser hebt nun, besonders auf eigene Untersuchungen gestützt,
hervor, dass die Haare bei den Coniferen in viel grösserer Verbreitung auf-

treten, als man es allgemein annimmt; den Beweis dafür erbringt er durch
eiue möglichst vollständige zusammenfassende Übersicht über das Vorkommen
der Haare an den verschiedenen Organen der verschiedenen Coniferengattuugen :
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es treten solche auf an den Cotyledonen und Primärblättern, sowie an den

typischen Laubblättern, an den Knospen, in den Blüten und Zapfen, und zwar
in recht mannigfaltiger Form. Was die Wurzelhaare anbelangt, so nahm man
bisher an, dass sie ganz oder beinahe ganz fehlen und dass an ihrer Stelle die
Stoffaufnahme aus dem Boden durch Pilzfäden vermittelt werde, welche die

Saugwurzeln mantelartig umspinnen und sich von da aus im Boden verbreiten,
eine Erscheinung, welche als ectotrophe Mykorhiza bezeichnet wird. Verfasser
stellt nun aber fest, dass die sämtlichen Coniferen, welche solche ectotrophe
Mykorhizen besitzen — es sind das die Abietineen — im Stande sind, Wurzel-
haare zu bilden und thatsächlich auch solche produzieren. Bei andern Coniferen
fand er einen zweiten Mykorhizatypus : eine endotrophe Mykorhiza, bei welcher
die Pilzfäden sich im Innern der lebenden Zellen der Wurzelrinde entwickeln;
aber auch hier ist die Wurzelhaarbildung nicht unterdrückt. ifrf. jFïsc7ter.

7)/c» OTrôm'fe/sfett PiPe Detffec/îAmeis, eine Anleitung zu
ihrer Kenntnis von Prof. Dr. 0//o H70'.sy,7«\ Leipzig, B. G. Teubner.
1896. 112 S. 8".

Wir besitzen vom Verfasser bereits ein Werkchen, welches als Einfüh-
rung in das Bestimmen der Pilze vorzügliche Dienste leistet. Vorliegende Schrift
trifft nun unter den Pilzen eine noch engere Auswahl, indem sie sich auf die

grösseren Formen beschränkt, aber nicht nur auf die Speisepilze und Giftpilze
sondern überhaupt die in Deutschland (und in der Schweiz) verbreiteten Arten
umfasst. Zugleich ist die Benützung dieses Werkchens einem grössern Kreise
von Naturfreunden zugänglich gemacht dadurch, dass alle mikroskopischen
Merkmale ausser Betracht gelassen werden. Auch dem Forstmann, welcher die
in den Wäldern auftretenden grössern Pilze kennen lernen will, wird es daher
willkommen sein. AW. AYxe7ier.

Ai/tjrmem t-erfim'fcp möare tmc/ scMrPic&e Pt'Pe mit ei-

nigen mikroskopischen Vergrösserungen und erläuterndem Text zum
Gebrauch in Schule und Haus, von Dr. com AM'.s, Professor an

der technischen Hochschule in Stuttgart. Zweite Auflage. Esslingen
bei Stuttgart. Verlag von /. P. Sc/trafter. 66 S. gr. 8". Preis
brosch. M. 3, in Leinw. geb. M. 3. 50.

Ausser dem Text bringt die Schrift auf 32 Farbendrucktafeln ca. 70

Pilz-Ahbildungen.
Der Name des Herrn Verfassers ist durch dessen verschiedene Pflanzen-

werke längst rühmlichst bekannt und bietet auch hier wieder Garantie, dass
das Buch vorzüglich dazu geeignet ist, den Naturfreunden ihre Freude an den

„Schwammcrlingen" zu vermehren. Der klar ahgefasste Text und die natur-
getreuen, von Prof. Heinr. Gross an der Stuttgarter Kunstgewerbeschule ge-
malten Pilzabbildungen charakterisieren aufs beste die verschiedenen Kenn-
zeichen der essbaren und schädlichen Pilze, so dass der Genuss, der mit Hülfe
dieses. Buches gesammelten, schmackhaften Früchte des Waldes ein gefahr-
loser und ungetrübter sein wird. Trotz der vortrefflichen Ausstattung hat die
Verlagshandlung den Preis sehr massig gestellt, so dass wir das Aliles'sche
Pilzbuch bestens empfehlen dürfen.
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